
Die Visitenkarte .

dlachdem da » Unglück geschehen war ,

ging der Oberbuchhalter Jörensen tagelang
mit Gedanken schwer belastet umher . Er

zcnnarterte seine » Kopf so sehr , dass die

Zahlenreihen , die er berufsmäßig darin auf »

zubewahreu hatte , in größte Unordnung

kamen ; die Feder zerbrach , das Tintenfaß
fiel um . Die Schreibmaschinen tönten eine

mißliche Melodie . Die Stenotypistinnen , die

vorher nett und zuvorkommend gewesen
Warrn , sanken auf das Niveau alter Eulen

herab . Wie konnte so etwas vorkommen ' ?
Das Rätsel wurde um so größer , je länger
man sich mit seiner Lösung beschäftigte .
Jörensen bekam Angst vor sich selbst . Hatte
er eine zweite Natur , von der er nichts

wußte ? Lebte in ihm ein Gespenst , das sich
manchmal von ihm ablöste , chn verließ , auf

eigene Faust handelte und erlebte ? Wenn
cs das gab , tvenn sich wirklich so etwas er¬

eignete , konnte man sich über die schlimm -

sten Ausgänge nicht wundern .
Mutter Jörensen wurde aus ihrem

alten Pflichtmcnschcn noch weniger klug als

er auS sich selber . Hin und wieder fauchten

sich beide wie ztvei wilde Katzen an . Der

Hausstand geriet in einen Zustand der Ver¬

zauberung . Türen knallten , Löffel fielen
herunter . Die erwachsenen Kinder blieben

fort , weil sie sich sagten , der Alte Müsse

wahnsinnig geworden sein .
Was war geschehen ? Die Straßenbahn ,

die elegant und frischlackiert dahinfährt , ist
an der gan ^ n Affäre unschuldig . Jörensen
begrüßt den Schaffner wie an anderen

Tagen auch , aber er ist doch ein besonderer

Gruß . Dieser Schaffner, - der einen schweren
Dienst tut , ist ein unbekümmerter unbe¬

lasteter Mensch . Jörensen ist die » seit zwei
Wackren nicht mehr .

Jörensen hat sich nie um fremde Mäd¬

chen gekümmert ; er ist — wie erwähnt —

verheiratet , hat erwachsene Kinder .
Aber vor zwei Wochen — an einem

Donnerstag — geschah Folgende ». Jören¬
sen saß in der Straßenbahn und ärgerte sich,
daß er keinen Fensterplatz erwischt hatte . Er

sah mißmutig iu den Gang de » Wagen » , wo
Biklettknäuel hcnimlagen . Warum reinigte
man da » nicht ? Verbrauchte die Gesellschaft
soviel Geld für die Gehälter ihrer Direk -
toren ? Jörensen legt « eine dicke Falt « auf
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feine Stirn und wußte , daß er nun bedeu¬
tend aussah . Keiner sollte eS wagen , sich
ihm zu nähern , chn auzusprechen .

Er fühlte dabei eine ungewohnte Uu -
ruhe ; eS war wie der Begin « einer Krank¬
heit , einer Grippe , eine » schnell ansteigenden
Fiebers . Etwas rührte ihn an , keine Hand ,
nichts Materielles . Al » Jörensen aufsah ,
blickte chn ein Mädchen an , eine Blondine ,
di « in einen eleganten Pelzmantel gewickelt ,
den Fensterplatz iunehatte , den er nicht er -
wischen konnte .

Dreißig Jahre ernsthafter pflichtbewuß¬
ter Arbeit versinken wie nichts , wenn die
Stunde de » Schicksal » geschlagen hat . Jö¬
rensen fühlte sich von dem Blick des Mäd¬

chens so ergriffen , daß er schauderte . Es ist
unmöglich zu schildern , was in ihm vorging .
Wie durch die Gewalt eine » Blitze » war sein
Leben in zwei Teile gespalten . Es gab jetzt
einen Jörensen , der behauptete , ein Ober¬

buchhalter zu sein , und es war da eia an¬
derer , der die tollsten Pläne in seinem Kopf
wälzte .

Der andere Jörensen sagte sich: „Jetzt
ist die Zeit der Abrechnung mit dem lang¬
welligen Beamtendasein gekommen . Jetzt
wollen wir tanzen , flirten und elegante
Kleidung tragen . Wir wollen den grauen
Alltag verfluchen , in eine Bar gehen und
einer Flasche Eeft den Hals brechen . Es
können auch zwei Flaschen sein , es kommt

nicht mehr darauf au . . . "

Lächelte das Mädchen ? Erriet sie , wa »
in Jörensen vor sich ging ? Jörensen , der

sich nicht mehr kannte , stieg hinter ihr aus
und sprach sie au . Sie fand darin nichts

besonderes , sondern nahm sein Verlangen ,
sich abends an einem bestimmten Platz ,
unter einer bestimmten Uhr zu treffen , mit

Gnade auf . Jörensen strahlte . Im Bureau

sprangen die Zahlenreihen vor feinen

Augen , aber die Resultate stimmten . D- e

Welt war eine einzige große Freude . D^ ßj
ihm alten Graukopf noch so etwas passieren ,
mußte ! Daß sich noch ein junges Ding fand ,

daß sich . mit ihm amüsieren wollte ! Nicht

auSzudenken . Mit Gleichgültigkeit und einem

leichten Widerwillen dachte Jörensen an

seine Famllie zurück ; er hängte sich ans

Telephon und teilte wichtig mit , er käme erst
spät nach Hanfe . Es feien noch wichtige Ar¬

beiten zu erledigen . Während er den Hör «
in der rechten Hand hielt , ballte er die linke

zur Faust . Er stellte sich auf die Zehery '
feine Stimme hatte einen rostigen Ton . Die
große Aufregung ließ sich doch schlecht ver »?
bergen . Er — der alte Oberbuchhalter §ö*'
renfen — hatte eine Geliebte , eine blondes
blauäugige bepelzte Frau .

Wenn Jörensen an diese Vorgänge zu «
rückdachte , so verzieh er sich jede kleine Geste s
olles erklärte sich aus begreiflicher Auf¬
regung . Wenn ein Mensch dreißig Jahre
lang den gleichen Trott gemacht hat und
nun zum erstenmal ein Erlebnis verdaut . . , '

Alles verzieh sich Jörensen , nur nicht
die Dummheit , die er in dem Tckstzlokal ge¬
macht hatte . Man könnte Schlimmes ver¬
muten , aber im Grunde war es etwas sehr
Lächerliches . Wenn es nur nicht durch die

besonderen Umstände ein Gewicht bekommen '

hätte . Jörensen konnte Else gegenüber nicht
als Buchhalter austretcn . Aus jedem Film
geht hervor , daß man wenigstens Direktor :

sein muß , wenn man abends mit einer Fran :

hinter einer Flasche Sekt sitzt. Hiuzukam, '
daß Jörensen äußerlich wie ein Direktor I

aussah , er hatte nicht im geringsten etwa » .

Verstaubtes , Starres oder Abgegriffenes mrl

sich. Zum Beweis dafür , daß er sein , eige -
1

ncr Chef sei , überreichte er feierlich eine

Visitenkarte . Das Glück kam ihm merk¬

würdig zu Hilfe : der Chef vertraute ihm so ,

daß er ihm Einblick in seinen Privatschrank
gestattete . Ein Griff in dieses Heiligtum
förderte die Bifiteickarten zutage . Denn man

sich als Bankdirektor ausgeben will , muß
nmn Beweise dafür baden . Eine Karte , die

man zufällig bei sich trägt , die mau nachläs¬
sig auf dem Tisch liegen läßt oder leger über¬

reicht . kann nicht ohne Eindruck bleiben .

Tie Visitenkarte war auch nicht ohne

Eindruck geblieben ; Else zuckte zusammen ,
Jörensen sah , wie das Mädchen von Geld »

sacke », Autooiobilen zu träumen begann .
Während er mit ihr iu der Bar saß , suhlte
er sich ganz iu der Rolle de - Direktor » Hx¬

bing ; es kam ihm nicht im geringsten di «

Idee ein anderer zu sein . Er nahm die er¬

gebenen und verliebten Blicke Nses wie

etwa » Selbstverständliche » auf . Wopt hatte
« au sich ein Leben lang gequält ? Wozu



war dos alles grrt , wenn uran nicht einmal
em kleines Mädchen glücklich machen könnte ?

Aber jetzt , als Jörcnse » bedrückt her¬
umlief , gewann die Ucberzcugnng in ihm
an Stärke , daß die Bisiteickartc fein dümm¬

ster Streich war . Wie sorgfältig sie sie ein¬

gepackt hatte ! Was würde sie nun damit

anfangen ? Schon ^ ur zweiten Verabredung
war er nicht mehr gekommen . Elfe wütcke
über ihrer Visitenkarte sitzen uird Rache
fchwören . Ein Blick ins Telcphonbuch ge¬
nügte . Wenn Direktor Helbing crstchr , daß
er seine Karten mißbraucht -hatte , würde das
Unglück geschehen sein . Föreirsen zitterte
am ganzen Leibe ; alle Welt staunte , wie
schnell er zusamiiicnfiel . Sein Ton wechselte
zwischen übergroßer Freundlichkeit und
gröbster Wut ; die Stenotypistinnen be -
Mverten sich beim ' Chef . Helbing ließ - en
Buchhalter Kimmen , konnte aber nichts ans
ihm hcrauskricge ». Frau Äörensen griff zn
einem alten Hausmittel uiid bereitete heiße
Umschläge vor . Mrensen drohte , seiner

Frau die »affen Handtücher nm die Ohre »
zu schlagen. Die Gute brach in haltloses
Schluchzen aus .

Die Affäre nahm einen seltsame » Aus¬

gang . Jörenscn bclvachtc das Telephon wie

ein Schießhund , er zuckte zusammen , noch
ehe sich die Schelle in Bewegung setzte.
Seine Nerve » waren von einer fast über¬

irdischen Feinheit geworden . Als er schon
fast dem Selbstmord nähe war , läntete eines

Tages der Apparat und eine energische Da -

menstimme fragte nach Dircttor Helbing .
Jörenscn wußte sofort , wer sprach . Zum
größte » Erstaunen des ganzen Bnreaits

nahm er einen gezierten To » an , erzählte
was von verreist sein , in absehbarer Zeit
nicht wiederkommen und von anderen den

aufhorchendcn Angestellten ganz unverständ¬
lichen Dingen . Dann warf er den Hörer
hin und fiel zusannnen . Man mußte ihn
auf ei » Sofa schleppen , ihm die Weste öfs

l ueu , ihm die Schläfen reiben . Nach einer

! langen Weile öffnete er irr die Angcn und

fragte , wo er sei. Man fliistene . Förensen
werde irrsinnig .

Er wurde aber keineswegs «. sinnig ;
vielmehr ging cs ihm nach diesem Zwischen¬
fall besser . Er hatte das sichere Gefühl , Else
werde das Aussichtslose ihres Bemühens
einsehen und sich nicht wieder melden .

Eines Tages — ausgerechnet auch an
einem Donnerstag — wurde Jörenscn von
einer Dame ans der Straße angcsprochen .
E - war Else . Jörenscn sagte kein Wort , die
Dame geriet in Wut . Sic begann laut zu
schimpfen , » ud es sannnelten sich einige
Leute um das Paar . Jörensen nahm eins
Tare und kam erschöpft zu Hanse an .

Dann hatte er Ruhe , und er wird nun
wahrscheinlich ei » weiteres Menschenalter
im Bureau des Dircttor Helbing vcrbrin -

ge » . Am Tag seines goldenen Diensljub ' -
läums , wenn der Chef kommt und seine
Visitenkarte schickt, wird er sich vielleicht
seines Abenteuers erinnern und tackeln .

Monolog des Blinden .
Von Erich Kästner .

Alle , die vorüber gehn ,
gehn vorbei .
Sieht mich, weil ich blind bin , keiner stehn ?
und ich steh seit drei . . .

Jetzt beginnt cs iwch zu regnen !
Wenn es regnet , ist der Mensch nicht gut .
Wer mir dann begegnet , rnr
so, ais würde er mir nicht begegnen .

Ohne Augcir steh ich in der Stadt .
Und sie dröhnt , als stund « ich am Meer .
Abends lauf ich hinter einem Hunde her ,
der mich an der Leine har .

Meine klugen hatten im Angusl
ihren zwölften Sterbetag .
Warum « ras der Splitter nicht die Brust
und das Herz , das nicht mehr mag ' ?

Ach kein Mensch kauft handgruralle
Ansichtskarten , denn ich hab kein Glück .
Einen Groschen , Stück für Stück !
Wo ich selber sieben Pfennig zahlte .

Früher iah ich alles so wie sie :
Sonne , Blumen . Frau und Stadt
Und wie meine Murrer ausaesrhen hat ,
Tas vergeß ich nie .

Krieg macht blind . Tas sehe ich an mir .
Und cs regnet . Und cs geht der Wind .
Ist denn keilte fremde Muller hier ,
die an ihre eignen Söhne denkt ?
Und kein Kind ,

. dem die Mutter etwas sni mich schenkt ?

„ Sie können mich . .
Bo » Peter Scher .

Wirkliche Uinerlaneilgrmüter sind traurig ,
wenn sic zuscheu müsien , wie Schalterbeanue in
modernen Berkrhrspaläften vor aller Angen höf¬
lich mi : dem Pnbliknm umgehen . Für solche
gib : es Gott sei Dank auch heute noch jene klri -
nni nui - fig - vcrwinkelrcn Aemtchen , in denen
man nach trauter Bärcrar : von einem Sekretär
alten Schlages aus dem Schalter heraus ange¬
pfiffen wird , daß es nur so rancht . Mit der
Zeit wird es den Behörden ja immer schlverer
fallen , dem Bedürfnis konservativer Romantiker
Rechnung zu nagen rmd täuschend altertümlich
schnauzende Sekretäre anfzinreiben ; aber das soll
ihre Sorge sein .

Eines Tages sand ich mich in jo rin Aemt¬
chen verschlagen und stand dort » Mer anderen

mit der Hand an der Hosennaht Schlange - Es

ging alles romantisch richtig vor '
sich. Die

Schlange erschauert « vorschriftsmäßig , wenn es

ans dem Schalter fauchte uitd zischt « Frauen

sahen einander ernst ins Ange , und Männern

fchoffcit selige Erinnerungen an den Kasernen¬

hof durchs Gemüt
To — ein Mißton ! Alle fuhren znsammen

und lauschten atemlos .

Eine vom Sekretär mit Würde anacblasrne

junge Dame Hane schnippisch geantwortet . Sie

hatte , wenn auch höflich, so doch immerhin gr -

bclru , ihr statt einer Handvoll Silbergeld einen

Schein herauszngcben , und der Beamte hatte

es entschieden abgelchnt Tenn wir komuir « ' n

junges Ding mit so einer Kuabertfrifnr dazu imd

überhaupt : Bildet die sich «ltva «in , daß eine

Behörde mir schwerer Mühe im Jnicreffe des

gesetzteren PnbtÄnms eine romantische Unter

mchurung ausrechterhäli , bloß damit - in zufällig

hcreinvcrirrlcr Naseweis dcr neuen Nichruua
alles durcheinanderbringt ?

Rrr — brr — da gibt es nichts ! Fertig .

T- c in Ergebenheit schauernde Schlange
war sich bewußt , daß der erregte Schalter ihre
romantischen Fnicrcsseii verteidigte , und finste¬
rem Grübeln . Bange Zweifel zcrriffen seine
Seele .

Bcrschär - jtcs Schuanscii . Tann Stille . Di «

Schlang « hielt den Atem an : Nm Gotleswillen
— so ein junges Ding '

Ta sag : « das junge T- nz und blickte dabei
dem thronenden Schaltergott furchtlos ins Ange ,
sagte mit seiner Hellen , ein wenig spitzen
Stimme : „ Tann gestatten Sie . daß ich mir
etwas denke ! " und war auch schon davon .

Schwüle Pause .
„ Unerhört ! " stieß ein alter Herr mit Welt¬

anschauung — wollte sagen Bollbart — hervor .
„ Pfui ! " „ Ordinär ! " schrien ältere weibliche

Schlcngengliedrr .
Nur rin Herr in den berühmten besten Iah

ren , der dir ganze Zeit geschmunzelt hatte , brach
eine niedliche , kleine Lanze für das sorigeschril -
len « Mädchen : „ Sie kann sich doch « iwas Er -
srrnlichcs gedacht haben ! "

Er wurde von der Uvbcaniachr der ins gute
Alte verbissenen Schlange glatt ' ,veg abqclehnl .

Aks der Sekretär wieder allein war , oer -
harrtc er lauge in finsterem Grübeln . Bange
Zweifel zerrisse » seine Seel «:

a ) Die Person hat sich ohne ausdrückliche
Zustimmung gestattet , erwas zu denken ;

d) was hat sie sich gedacht und

c ) wenn sie sich das gedacht haben , was sie
sich gedacht haben könnte - wie ist sie zu bc-
l,tilgen ' ?

„ Hoffiulngstos ausgelieserr ! " murmelte <r
dumpf , und itur der Gedanke , daß die große
Schlange auf seine Sei : « getreten war , als die
Kleine ihm das geboten hatte , gab ihm Kraft
zum nächsten würdevollen Anpfiff .

Keine Kurzsichtigen mehr ?
Bisher meinte man , raß die Entstehung

der Kur,Dichtigkeit auf Vererbung beruhe u- . o
daher nicht verhiuderr tverden könne ; doch kann
die erblich - Anlage höchstens den Boden für d: «
Erkrankung vatbereitcil , nicht die Kurzsichtizkeir
selbst herbeifühcen . Daß bei der Kurzsichtiükcit
auch die Näharbeit ciue große Rolle spie . ' «,
wurde schon in den achtziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts nachgewiesen Rach Untersuch » » -
gen von Pros . Lewinjichir in Berlin scheint aber
in Wirklichkeit di « wichtigst « Ursache die Schwer¬
kraft zn sein , die den Augapfel bei der Kopfüen -
gung nach nuten zieht und ihn allmählich dehnt ,
namentlich im wachstumfähigen Alter . Diese
Theorie der Verlängerung des Augapfels er¬
klärt auch die bei den Kurzsichtigen gefundenen
aitaiomischeu Beräiideriiugcn . Di « Tatsache ,
daß in manchen Berufen , ;. B. bei Juweliercir ,
und Stickerinnen , irop intensiver Näharbeit we .
u- ig llUirzsichiige zu finden sind, rührt Wohl daher ,
daß di « Angehörigen dieser Berufe - mit geringer
Kovsttcugung arbeiten . Dilrch Ecukrechtstrlluttft
der Augachsc konnte auch bei Lersnchslierei !
künstlich Kirrzsichligkeii erzeugt werden . Bei
Assen genügten dazu einige Monate ; dann zeig¬
ten sich bei ihnen dieselben anatomischcu Ber -

äuderungeu wie bei kurzsichtigen Menschen . Diese .

Versuche wurden nenerdings von Forsche : u auf
Java nachgeprüst , dir kürzlich in der Berliner

Ophtalmologifchru Gesellschaft darüber berich¬
teten . Von siebe » jungen Affen wurden fünf in
einem Jahr kurzsichtig — bis zu einem Grad
von 2. 25 bis zu 4 Dioptrien

Um Kurzsichligkeil zu verhüten , wird daher

vorgrschlagen : Aufkläntng der Bevölkerung üb,r

die schädliche Rumps - und Kopfbeugung im

wachstumfähigen Alter , besonders in Schulen ,

Einführung geeigneter Pulte und Schulbänke ,
durch die die Bücher schräg gehalten werden , An -

wettdnng der leichter mit geradem Kopf schreib '

baren Laleinschrif : in den ersteit Pins dis sechs
Jahren des Unterrichts und Stichln » - des Or -

ganismns durch Leibesübungen -



3o « Grauen des Heldentodes ,
» er » er . rt > t sines SanrtütSsolbrrte « » » er de « Wettkrte » .

T « m Buch Rcmarques vom . ^ Heldentod "
im Graben , in der Feucrlrn : «, gesellt sich nun

ein Buch über deu . ^ Heldentod am Berdan - platz

zu. «A. M. Frey : „ Die Pflasterkösten " .
Ein Feldsanitätsroman . Gustav - Kiepenheuer -
Lerlag . Berlin . ) Ein Sanitätssoldat brrichter
von der Tätigkeit der Sanität am westlichen

Kriegsschanplatz berichtet vom Todesröcheln , von
den Todesschrcicn auf den Verbandplätzen , be¬

richtet von der Unzulänglichkeit der Sanität ,
dem mechanischen Morden nachznkommen , be¬

richtet von der tiefsten Erniedrigung der uieirsch .
lichcit Kreatur in jener großen Zeil des Seelen¬

aufschwunges , da die Soldaten mit Tripper
eiter handelten , sich ih>t gegenseitig verkauft «! »,

nur um deut erbarmungslosen , von Menschen

auf Menschen gelenkten Eiseichagcl zn entgehen .

Die ihm nicht entgehen , kommen auf den Ver¬

bandplatz . Hier arbeitet der Sanitäissolbar

Funk — so heißt der Held des Buches , von deut

erzählt wird . Zuerst ist er Krankenträger , dann

Schreiber und Helfer , tven . i die „ großen Ak

rioncit " einscvtc ». Wer wußte bisher von der

Arbeit der Sanität ' ? Ihre Plätze waren Turch -

gangsftalionen cntlveder für die Ewigkeit oder

für das Hinterland . Run erfährt man und

schauder : zusammen beim Lesen dieses Berichtes ,

wie wunderbar die Armee » fürs Morden und

wie unzulänglich sie fiirs Heilen eingerichtet
waren , wie der Verwundete wie ein Stück uu -

bcanchbares Fleisch von deu . Gesunden behan¬

delt wurde . O ja , es war eine große , eine herr¬

liche Zeit , die Zeit des Siahlbades . . .

Nachstehend geben wir einige Auszüge des !

Buches wieder

Krankenträger .

„ Ter Krankenträger schlepp : und zerr « auf

lcr Drage nndranchbar gewordenes Soldaten

material zusammen : durch Lchm , zähen . Kot,

Wasser , über freies Gelände , das uneben ist ,

»usgeriffen oder srrmpsig . Es gehr kilometcltve ' t

so und immer können in deir Gräben nur zwei

gleichzeitig tragen — nicht vier , wie es schön
sauber daheim in , Kaserncnhof uiaßvoll geübt

wird . Nämlick wegcn der Schmalheit der Grä¬

ben tragen nur zwei Mann keuchend ans ihren

Achseln an dir ztvei Zentner , stolpernd , schwan¬
kend . halb niedcrftürzend unter dcm Gewicht ,

beiul Ianinicracichrs : des unsanft behandelten

Passagiers . . . Jeder Schritt will ketlchend
erkämpft fein . Tas Kreuz gehr schier in Trüm¬

mer , dir Achseln scheuern sich wimd . Schweiß
brich , so sehr asts , daß er die Augen nocr -

lc ^ vcinmt . . Gewehrfener knallt mit nassem
Peitschen aus der Richtung . in di « sie gehen

müsien , um Verwundere zu holen . Sie kommen

bald in den Bereich , ohne noch den Lanfarabeu .

gewonnen zn haben , der sie auf den Kampf¬
graben zrrführcn soll . Sie tappen über freies
Feld , bösartig ist das Borbcisingeu der Gr -

schofle - Manchmal bricht da und dort einer

von ihnen , die Verletztes Verwundete . Tote aus
der Kampslinie holerr sollen , zusammen , bleib :

selbst verwunde : , verstünnnclt , tor liegen . Ganze
SanirätSparronillen wurden abaeschoffcn .

„ Tie Sanitätswagen aber dürfcrr — An¬

ordnung höherer Stellen ! — tunlichst nicht ins

Feuer hnicinkntschicr : werden . Sie müffen —

Matcrialknapphcit ! — möglichst geschont blei -

beit , und wenn die Schonung des Menkchen -
Materials darunter leiben sollte . . . “

Handel mit Eiter .

Nur heran » aus der Linie , ans der Höll «,
« » » denr mechanlschen Märchen und Gemordet -
worden -st die Parole Hnnberttaiüender Front -

I soldatan . Jedes Mittel , das dazu verhilft , ist
l gerade g: n genug , man zerschießt sich sein « gr -
I radrn Glieder , man frißt Pulver und Dvnamik .

um die Gelbsucht zu bekommen , man spritzt sich,
I wenn nian ihrer habhaft wird , Milch in den

Hirucrn , um Fieder zu erzeugen . . ., man macht

auch noch anderes Ter Sanitätssoldat Fnnk

erzählt : „ Ter Gefreite Köbisch hat zweifellos
einen Tripper und muß ins Lazarett abgekchoben
werden . Wo hat er ihn her ? Die Jnseklions
quelle ist festzustellen , damit sie möglichst aus¬

gemerzt werden kann . Aber Köbisch hat zn wenig
Phantasie , um irgendeine Umarmung zn flüch¬
tiger Stunde iir irgendeinem Winkel zu erfin¬
den . Es ist ihm auch nicht leicht gemacht , denn
das Regiment ist feit langeul mit Frauen nicht
in Berührung gekommen . So urnß er , in die

Enge getrieben , mit der Wahrheit heransrücken :
er hat die Krankheit von einem bezogen , zer

vorige Woctp : aus dem Hiitnatsurlanb infiziert

zur Truppe zurückkam . Ehe diestr , in der Groß¬
stadt mit Gift versehene , dcm Lazarett zugr -
fiihrr wurde , har Köbisch ihm gegen ztvei Mark
ein wenig Tripper abg . kanst und sich damir bc

schmiert . Es häufe « sich in der Folge die Trip ,

perfäkle . deren Herkünfre nicht numer so ein¬

deutig , aber doch sehr verdächtig sind . . . "

„Beliebt ist auch die Erzeugung eines Ver¬

dachtes an ? frische Lues . Man legt sich eine

Sublimatpaftille auf und hat höllische Schmer

zcn ausziihalien , aber cs gibt alsbald eine hüb -
sche Entzündung , die den Trnppcirarzi schlertnigst

verairlaßr , diesen , des Primäraffektrs Verdäch¬
tigen , ins Hinterland abzuschieben . . . "

„ Ausgezeichnete Möglichkeiten d' cten die

häufigen Bringeschwüre . Man verlängert und

verschlimmert sie so. daß Revierbehandlung nicht
urehr ausreichr — dadurch , daß inan auf die

bloßcir Wund « » , unter die Lei bände , Kupfer
geldstück «. Sianiotpapicr , krähende Strohhalme ,
Eiseiniägcl einschmnggeir . Hai inan schlaflose
Nächte , von Pein durchzuckt « Tage ? Was kut

Verwundete .

Sinoettb , unter dem Hurragelaüll der an

deren , urit blitmeu . nnd bändergeschmücktrn
Mutzen toarcn sic in der Heimat zum Bahnhof
vrarschiert , spielend trieb sie vaterländische
Marschmusik ans der Etappe in den Graben .
Wie kamcir Hnndcritauwnde . Mittiorren von do>:
Zttrück ? So : „ Einem Pionier ist die Bauch¬
decke weggenommen . Die Därme quellen her¬
vor , blangran . trüg « sich rührend , als wollten

sie über die zerfetzte Nniform davonkriechen .
Der Mann licg : auf dcm Rücke », er blute : er -

schreckende rwesse kaum . Er sagt nur unablässig
mit hoher , entsetzlich kläglicher Sriuinre : „ Hu ,
uiich friert . . . . hu mich friert . " Er hat den
jäh «insetzenden Frost der Schwerverletzten . . .
Ta liegt «in Leutnant einer Maschinengewehr
kompagnir : die Brust ist ihn , anfgeriffen in der

ganzen Breite , die Rippen sirid ^wcggeschlagen .
die verletzten Ämigen arbeiten schanmiz , cr

keucht gehetzt , Schweiß läuft über ein immer

noch kräftiges Gesicht . Man kann ihn gar nicht
verbinden , so ungeheuer ist die Zerstörung , rote

Blasen steigen und fallen rasselnd — aber er
lebt noch immer . . . Für «iucn anderen aber

ist Morphium sehr iwlwcndig , für einen fran -

zöjischcn Atitraillcnst ' iifeldrvebel , der eine schtverc
Kopfwunde har . Apselgroß fehl : ihm «in Stück

Hirnschale über der Schläfe . Das grün « Gesicht
ist gedunsen Er- hat den Verband beiseikegczern ,

Fänger zirpfen an schwarzgelockteii , blirt -

und jchmutzvetAebre » Haaren , zupfen an den
Wtindrändcru . - strrisscnes Gehirn pulst da ¬

zwischen , wie ein kleines , braunrot überkrustetes
Kiffen , das sich in rasendem Takte hläht und
senkt . . . Gesicht ! Hat der noch eines , den sie
da bringen ? Sein Kops ist ein schwärzlicher
Klumpen , von Blutrinnen durchptgen . Hant
hängt überall kosgelöst herab und riech : ver¬
brannt . Wo ist die Rase ? Kann er sprechen ?
Nein , cr lallt unverständlich . . Hat er noch eine

Zunge ? Jedenfalls lebt er und ist bei Bcwnßt -
sein . Ob die Augen «»halten sind , läßt sich nicht ,
erkennen . Feuer ist ihm ins Gesicht grsprnn - '
gen . . . So liegen viele auf Heu , auf Matratzenz
urit . zerstörten Därmen , zerplatzten Harnblasenz
zerhackten Lünzen , zerschossenen Röchechälscn ,
eisenverschenen Schädeln — die Ausgegebciieii . "

Während sie noch röcheln , stöhnen , mit

irren Gedanken über die Qualen hinweg an

Pater , Mutter , Weib und Kind , an die Braut

denken, »wird , wenige Schritte von ihnen «nr -

ferut , schon das Massengrab für sie ge ' chan -

Und . wie sic gestorben sind .

Nein , sie werden nicht einmal sortgeichasst ,
die Zchwcrvetwilndctcn . lieber dcm Verband¬

platz — der Keller eines ehemalige » Schlosser
— liegt schweres Feuer , die Straßen nach rück¬
wärts liegen unter Feuer , wenn auch die Sani -
tätswagen angcfahren kommen — sie können

gerade die leichter Verwundeten anfladen iino
davonjagc » —. >ver hörte Zeit , die Zchweivcr -
wimdeten zu betten ? . . .

Während einer Verschiebung mach : der

Sanitätswagen , mir dein der SauitäissotSa ' .
Funk fährt , irgeitdwo auf freiem Felde halt .
Ta koncnit eine preußische Feldküche angcfahrcn .

Ouc ^ über drin Kochkessel liegt ein Verwun¬
deter : der Arui ist ihm aogcschossen, ein Brei
vo>» Ha: »t Knochen »ich Blut hänat in der Ach¬
selhöhle . Tie Mannschaft der Fekküche iader
ihn sofort ab , obwohl die Sanitätssoldaten ver¬
silbern , ihm könne hier nicht geholfen werden ,
der Mann müsse zurück und sie, die Sanität ,
gehe nach vorn . Nützt nichts , der Verwundete
wird auf die regennasse Erde gelegt . „ Kame¬
rad . . . so ivoh . . , so kalt . . . und Durst .
Kamerad, " jaucuterl er . Tnrst ? In cinem Trink¬

becher wird Regcitwaffcr gesammelt , davon
trinkt der Verwundet « . „ Kamerad , wenn nur der
Arm wieder girr , wird ! Nicht wahr , das kannst
du mir versprechen ? Ich bin nänilich Mirsiker ,
ich bin Geiger . . . " Ter Arm ist aber sozu¬
sagen schon nicht urehr da. Funk hat die Stirn ,
jenem all ->s znznsichern , was cr hören will .
So etwas lerni man ja , umn macht sich jrech
; u»l Spießgeselle » de - . Krieges — wenn nran
ihn auch stündlich urehr verachlet uild bespei : . . .
Dem Verwundeten ist nicht zu Helsen , nur lin¬
dern kann nian den Schmer ; durch Morphium ,
und io werdet » ihm einige Spritzen verabfolgt .
Sic köin' . ctt ihn nicht luitn . bmen . Leun sie Ulüs -
scn ja nach vorn , näher heran an den Eisen -
dagcl . Was rnti ? Glück icheAveisc erledigt sich
der Fall voir selbst : al - sic ivegfahrcn — sind
feürc Anar » schon glasig . . .

QOQQGeoQQQOQQeQeeeQeeQQQseQQQ

Tas Leben magst du wohl vergleiche » etnem
Feste .

Doch nicht zur Freude sind gcladeit alle Gäste .
Gar manchen , scheint es . lud man nur , um die

Beschwerde
Zu übccrtragen , daß die Luft den andern werde .
T enEsel lud man einst zu einen » Hochzeirs -

schmanse .
Weil es zn tragen Hotz nnd Wasser gab im

Hause .
Ter Esel dachte stolz , geladen bin ich auch ,
Jawohl , beladen mit dem Tragreff >»nd dem

Schlauch .
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Btgegnung mft der Armut ,
von JoG 9dN | .

Nach bem ®Httagtjfen ging dar ave Gene¬

ral mit seiner Ira « in « Darf spazieren . Kam «

Hatto » sie da » prächtige Kastell verlassen , al «

sie einer Bettlerin begegneten , die ein Kirch ans
von Arm tatft und « bt Anette « an der Hand
stchrte . Die «Aeiver der drei waren völlig zer¬

setzt, an « ihre » Augen schrie der Hanger . M

sie an do » General vorbeikamen , wimmerte die

Ira » mit müder , flehender Stimme etwa « . Der

alte General wendete sich an seine Fr « :
' „verstehst du , Lickling , was sie will ? "

- „ Sie bittet nm einige Pfennige . "

Der alt « Herr blieb stehe » und sah sein .
Fr « erstaunt an .

„Einige Pfennig « ? Sowohl sie alt auch ihm
Kinder sind mager . Sie esse « also nicht . Sie

gehen in Lumpen , geben also für Kleider k«i «
Geld aus . Sir wohnen in einer alten baufälligen
Scheune , zahlen also auch leine Miete . Wozu
brauchen sie dann Geltz ? "

Die Frau de « General « sah ni * zustim¬
mender Teilnahme ihren Mann au , der «irrige
Angerchlickr schwieg und bann obermal « gu
kprrchm begann :

„ Denn diese Fran berrelt , was toll dann
eist ich tun . da ich doch ein vermögen für Esten
und Kleider brauche ? "

Die Insel der Kopjüger .
Eric Mjöberg . ein junger schwedischer For -

scher , ist unter unendlichen Mühseligkeiten und
Gefahren tief in « Innere von Borneo , der
drittgrößten Insel der Welt , cingedrnngen und
hat dort lebende Eingeborrnenslämme , ihr « Sit¬
ten und Gebräuche , zum Gegenstand seiner For -
schnngen gemacht . Er hot in dem Lande meh¬
rere Jahre verbracht und die Ergebnisse seiner
Untersuchungen über Land , Leur « und Tierwelt
in einem Buche veröffentlicht , da ? im Verlag «
F. A. Brockhaus , Leipzig , vor kurzem
erschienen ist . ( „ Durch di « Insel der Kopf¬
jäger . " von EricMjöberg . Preis 8 Mk „
Gan ' leinen 10 Mark . ) Tas Inner « von Bor¬
neo ist von der europäischen Kolonisation unbe¬
rührt geblieben , weil cs nach seiner Naiurbe -
sckastenheir winig Gewinn verspricht . Von die¬
ser weltabgeschiedenen ursprünglichen Tropen¬
welt , ' hren Bewohnern und den Verhältnissen ,
unter denen sie leben , gibt der versaffer ein « so
plastische und interessant « Schilderung , dog der
Leser sei »/ Eindrücke und Erlebnisse im Geist «
nnterkeb : So lang der Arm der weihen „ Kul -
turrräger " auch ist , bis iir dir schwer zugäng¬
lichen Beroe dkr Insel reich : er nicht und so
lebt hier das Volk der D a j a k e n, das heut «
ncch . wie vor Jahrhunderten und vielleicht
Iahr - ausenden dem Sport der Jagd nach
Köpfe >!. wirklichen Mensche »köpfen huldigt .
Einen Menschenkopf ; u erjagen , gilr als ent
schc' dcichrr Beweis des Mutes bei den Ange -
höti >- ,cn dieses primitiven Naturvolkes . Anfangs
begleiten Mjöberg mehrere Soldaten znm
Schuhe gegen sie Kopfjäger , die aber , als die
Schwierigtriicn des Vordringens in dem weg -
und pfadliqcn Lande zu groß werden , ihn ver¬
lassen . Mjöbcrg geht ohne diesen Schutz den¬
noch dem gefetzten Ziele entgegen und bei den
gefürchteten Wilden angekommen , versteht er es ,
sich mir ihnen ans outen Fuß zu setzen und sogar
ihre Freundschaft zu gewinnen . Er lebt lange
Zeit unter ihnen und gewinnt alle gewünschten
Einblicke in ihren GötzenglarLen und ihre Bräu¬
che. Ungestört kann er sein « naturwissenschast -
lichen Forschungen brtreiben und mit reichen
Ergebnissen heimkchren . vorher macht er « men

längeren Besuch »ach dem seltsame « Fürsten ,
tum Sarawak da « ernste »« von einem

Abenteurer gegründet wurde und in dem ganz
unglaubliche Zustände herrschen . Da « Buch «nt -

hält zahlreiche nach Photographie « hergestellt «
prächtige Abbildung en . Der sich für Völker '

künde , für ferne Länder interessiert , der wird an

an dem Buche reichen Gefallen finden . f .

Was mancher nicht weift .
Di « zerstörend « Einwirkn » , »er Last «ns

Eise », wobei da « Eisen mit dem Sanevstosf der

Lust sich zu einer braunroten , zerfallenden Masst
verbindet ( oxid ' err ) . nennt man Rosten . Unser
Lebe » wird durch einen Beöbrennungsprogeß
« halt « . Um de » Sauerstoff , der hierzu nötig

ist, in all , Zellen zu bringen . Verden in der

Lunge bst roten Blutkörperchen damit beladen .

Dies « enthalten Eisen ( in Fon » von Hämo¬

globin ) . In der Lunge verbindet sich nun diese «
BlnteHerr mit dem Sauerstoff , es tritt tatsäch¬

lich «in Rosten der Blutkörperchen ein . Dies «
wöge« dann den kostbaren Stoff in alle Kör¬

perteile und somit unterhält daS Bl »trösten
unser Loben .

I » jede « Pstrdrstall in Persien wird auch
rin Schwein mit «rg «Lracht . Maa hegt den Glau -

den , daß dieses auf die Gesundheit der Pferd «
« inen günstigen Einfluß ausübt .

Der Rheinfall bei Schaffhausen , der in der

Sekunde All Kübikmeter Wasser herolbstürzen
läßt , wäre imstande , rin « Million öllkerziger
Metallsadrnlamprn zu unterhalten .

Di « Sonne bewegt sich stit Johrmillionen
in jeder Sekunde mit allen ihren Planeten in

gerader Linie 18 Kilometer nach dem Sternbild
des Herkules zu.

Die schönsten und teuersten Katzen sind die
sogenannten siamesischen . Sie werden mir 400
Mark und noch mehr das Stück bezahlt .

Di « Zahl der Hochzeiten in Europa alljähr¬
lich ist ans rund 4 Millionen berechnet worden .

Dst Trockensubstanz de « Blute « beträgt
bei - Männern 21,6 Probat , bei Frauen 198
Prozent .

Dir Haut der iunerasrikanische » Reger ist
anderihulbmal dicker als di « der Europäer .

Anfang des Jahres 1927 erzeugten 13 ame¬
rikanische Autonwbilfabriken in einem Monat
so viel Automobile , wie 91 deutsche Auto -
möbikfabriken in einem ganzen Jahr « .

Di « Dehnbarkeit de « Silber « ist so groß ,
daß man Drähte von solcher Feinheit Herstellen
kann , daß zwei Kilometer des Drahte « nur un¬
gefähr rin Gramm wiegen .

Tintenstift ist giftig ! Verletzungen mit Tin¬

tenstift verursachen , wenn rin abgebrochene «
Stiftstückchen - m Gewebe zurückbleibt , rin Bran -

digwerden der Umgebung , das zu einer fort¬
schreitenden Geschwulst führen kann und meist

erst nach einem chirurgischen Eingriff heilt .
Besonders gefährlich werben Tmtenstisver -
lrtzungcn , wenn etwa durch den . nur Tintenstift
beschmutzten Finger das linienstiftg ' ft aus di «

Binde - oder Hornhaut des Auge « gebracht wird .

Ties « schon seit längerer Zeit bekannten Er «

sibeinungrn , smw « Tierversuche , die russische
Forscher kürzlich mit Tintenstiftstückchen an Ka¬

ninchen anstellten , beweisen die große Giftigkeit
des in den Tintenstiften enthaltenen Arnlin -

Ftnbftoffes für den Organismus . Es muß des¬

halb davor gewarnt werden , angespitzte Tinten -

1
stifte «aeschützr in der Tasche zu tragen oder

gar « Lippen « K Bhren -

Elektrische « Raster «». Eine Firma ' n ? ktv

Kork hat « men lliugenlosen eieftvijchen Selbst -
rasierapparal erfunden . Ter Mechanismus
basiert auf der schnellen Bewrgu - g zweier
parallel gelagerter grichliffencr Platten und ist
so angeordnet , daß jedes Schneiden und jede
Verletzung « « möglich gemacht fein soll . Der

Apparat kann an jede Lichtleitung «»geschloßen
werde « und ist kaum uinsangreichrr als « n ge¬
wöhnlicher Rasierapparat .

Ein « Vagabunden - Bi »graphi «. Liner der
beim Stuttgarter Baaeünindenkongreß beteilig¬
ten Künstler , der Maler Tombrvck , entwirft in
der Bagabundenzeitschrist „ Der Kunde " folgen¬
de « gedrängtes Lebensbild von sich : „ Prole -
tarlerkind ans dem Ruhrgebiet . Arbeiter im

Bergwerk , in der Fabrik . Ausreißer . Schiss «-
junge beim Rortbentschrn Lloyd . Hcringssänge ^
Landstreicher . Abenteurer , kaiserlicher Mörder
beim Mannekorps in Flandern . Agitator der
Kommunistischen Partei . Barrikadenkämpfer .
Sträfling — Landstreicher — Kunde und jetzt :
Vagabund . Seit fünf Jahren Vagabund .
Fünf Jahre Herberge , Asyl , Schweinestall , Heu¬
boden als Nachtquartier . Mein « Mutter ist di «
Landstraße , Mutter und Freundin zugleich —
mein Freund ist der Anfall , mein Vater die
Not ; dir Sonn « ist mein « -Schwester — Bruder
ist mir jeder Mensch . Der Hnngtr ist mein
ständiger Gefährte , und Gefährtin ist die Sorge .
Auch «ine Geliebte höbe ich : die Kunst ? "

M - in ^ eitere * .

vereinfachte « Verfahren . „ Warum gehst du
nimmer zum alten Herrn Pfarrer « nd nur mehr
beim jungen Herrn Kooperator beichten , Liese ? "
— „ Oh , das hat seinen Grund , — dem brauch '
ich meine Sütidcn nicht erst lang « anfzirzähl «,
— der ist ja daran beteiligt . "

Banderbllt gab niemals Trinkgeld . Kürzlich
stieg er in einem kalifornischrn Hotel db . Das
Stubenmädchen wartet « zwei Wochen vergeblich
auf «inen Obnlus . Schließlich sprach sie ihn an :

Ach, Mr . Banderbilt , heut « nacht habe
ich geträumt , Sic haben mir zehn Dollar ge¬
schenkt ! " — Banderbilt kratzt sich am Kopf :
„ - . . Zehn Dollar . . . hm . . . ein bißchen
viel . . . Na , macht nicht « . . Behalten Sie
sie nur ! "

verkehrte Welt . „ Endlich stehst du also «' n.
daß dein « Gattenwohl unüberlegt war . " —
„ Gewiß , ich hätte dich heiraten sollen . Ich
glarsbe , als Hausfreund ist niein Mann inter -
rsfanler als du ! " ,

Der glückliche Mr . Jone « . „ Jones , du hast
dich mit «iner der fiißen Zwillingschwestern
Higgins verlebt ? " — „ Ja , und ich bin unerhört
glücklich . " — „ Aber wie hältst du sie beim Küsten
auseinander ? " — „ Das tu ich <ben nicht ! "

Erkenntnis . Pfarrer : „ Was , Jochenbauer ,
du glaubst nicht mehr an die Heftigkeit der
Ehr ? " — „ Na , seitdem ich Hochwürden bei mei »
nrm Weib « rwmht habe , nimmer . "

Glück . „ Ich hob « kein Glück bei Frauen "

— „Hast du e «n Glück ! "

Die Kuh . Ein Meister des Pinsel « hat sich
stichieichalber auf der Alm installiert . Am näch¬
sten Morgen spricht er ieiuseliq : „ Mine , stell
die Knh ' nan «, i möcht sie malen . " Darauf
Mine : „ Na , na . daraus wird » g . Weiß ge¬
fallt sie mir besser . "

Lieb «. „ Fabre mit mir nach ikapri ! " —

„ Bedenke btt lang « Fahrt , btt verträgst doch
Schiffahrt und Eisewbähn nicht ! " — „ Ach , wein

Karl , die Liebe ist doch bas beste Mittel gegen
Seckkrankheft ! " — „ Schon , schont « ber Ml

wachst du auf der Rückrefle ? "
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